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Der Weltkrieg .

Die Kampfe im
Abendbericht .

WTB . Berlin , 18 . Mai , abends . Im Westen nur tier -

n » ',elt lebhaftere Gefechtstätigkeit .
*

WTB Berlin , 18 . Mai . Bei Regenwetter und schlechter
Sicht war die Kampftätigkeit am Vormittaqe des 17 . Mai gering
iiub nobm erst om Nachmittage mit aufhellender Srcht zu .'

Gegen Abend des 17 . steigerte sich bei A r r a s das Ar -
iiLlcs icfeuer gegen die Front Acheville -Gavrelle zu grötzter
Oc »froFeif , um iu der Nacht zum 18 . Mai um 1 Uhr 30 morgens

# um Trommelfeuer anzuschwellen . Anschließende An -
pfiffe beiderseits der Straße G av rell e -Fr esnes wurden ,
wie ncmeföet. teils im Abwehrfeuer teils im Nahkampfe abge -
wiesen . Die Räumung von B u l l e c o u r t vollzog sich ge-
ui .iB einem bereits vor Tagen gefaßten EntWuß in der Nacht
Dorn 16 . zum 17 . Mai ohne jede Störung durch den Gegner , nach -
dem der letzte englische Angriff am 16 . Mai veslristretch für den
Angreifer abgeschlagen worden ivar . Die Aufgabe des zer -
fUntert Dorfes konnte um so leichter erfolgen , et® es sich um
einen vorgeschobenen Posten des tiefgsgliederten Stellung ? -
fnfiGiuB handelte , der seine Aufgabe , die erste Wucht des eng -
lischen Stoßes zu krochen mehr als erfüllt hatte .

An der Aisn e -F r o n t wurden die erfolgreichen deutschen
Sk'tstöfee fortgesetzt . In der Nacht zum 17 . Mai gelang ein
k >>h n er Vorstoß , der mehrere Kompanien eines aus Ber -
lii '.crn und Brandenburgern bestehenden Regiments bis an den
Sü !>raud einer Schlucht 700 Meter östlich von La Royere Ferme
vmtrachte , wo sie sich festsetzten. Außer 137 Gefangenen darunter" Ossrzieren wurden 5 Maschinen - und Schnelladogewehre alsBeute eingebrachte Dieser Vorstoß ist die dritte erfolgreiche
Unternehmung des Regiments innerhalb von zwei Tagen , toasstnen Rückschluß auf den ungebrochenen Angriffsgeist der deut -
schere Truppen erlaubt . Die Beute aus dein Vorstoß in derEckend Vauxaillorr -Laffaux erhöhte sich auf 17 Maschinen - und9 Zchirelladegii wehre Durch die deutschen Unternehmungen der
letzten Tage haben die Franzosen allein an der - Aisnefrölit auGefangenen nicht weniger als 735 Mann eingebüßt . Außerdemerlitten sie außerordentlich schwere V e c f u st e, vor allem beiihren vielfach mißglückten und blutig abgewiesenen Gegen -
oniriisen .

8 Uhr abends erfolgte an der ganzen Aisnefront einn e » e r ü b e r f a I l , stellenweise in Trommelfeuerstärke . Ver -
schiedene anschließende französische Angriffe zwischen 9 und 11u !) r abends wurden sämtlich durch Feuer und Handgranatenabgewiesen . Teilweise kamen sie im deutschen Feuer über -Haupt nicht zur EntWickelung .
. . Sn der Westchampagne lag auf den deutschen Höhen -
I^ uuiigen sW )eres Artillerie - und Miuenfeuer aller Kaliber .Um ^ Uhr abends wurde starke Besetzung , der französischen Gräben&em Cornillet erkannt und Vernichtungsfeuer daraufgvlegt .unter der Wirkung des deutschen Feuers kam es lediglich zum.

" uhien von Posten , die überall abgewiesen wurden .

Die Jfoiizo-Schlacht.
Der österreichisch - ungarische Tagesbericht »

WTB . Wien , 18 . Mai . Amtlich wird verlantbart :
Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz »

Nichts zu melden .
Italienischer Kriegsschauplatz .

Tie I s o u z o -S ch l a ch t d a u e r t a n . Die Höhe Kuk
südöstlich von. Plava wurde gestern früh nach zweitägigen Wechsel-vollen und mit größter Erbitterung geführten Kämpfen aufge -
geben . Unsere Truppen sedten sich einige hundert Meter östlichdes Berges fest .

Im Gebiete von G ö r z herrschte tagsüber auffallendeRuhe . Nach Einbruch der Dunkelheit stürmte der Feind , aufjedwede Artillerievorbereitung verzichtend , plötzlich in dichtenMassen aus seinen Gräben hervor . Alle seine Anstren¬
gungen , in unseren Linien Fuß zu fassen , scheiterten ander kaltblütigen Abwehr unserer braven Truppen .Heute früh unternahm der Feind einen starken Vor -
stoß gegen den Monte Sa « to . Die Verteidiger warfen ihnim Nahkampf herab .

Seit Beginn der Infanterieschlacht führten wir über 3000G efa n g e n e zurück . Im Flitschcr - und im Plöcken -Gebtet , so '
wie in Südiirvl steigerten die Italiener ihr Gefchützfener .

*
Abendbericht.

MTB . Wien , 19 . Mai . Aus dem Kriegspre ? e»nartier wirdvom 18 . abends mitgeteilt : Im Frontabschnitt Plava -Wip .
pachtal wurde auch heute erbittert gekämpft . De »Feind vermochte nirgends eine « Erfolg zu erziele « .

Ein neuer großer Angriff der Sarrall-
Armee abgewiesen.

WTB . Berlin , 18 . Mai . In Mazedonien wurde einneuer großer Angriff der Sacrailarmee abge -w i e s e n . Nachdem die Angriffe im Cernabogen am Ii .Mai blutig xusammenaebrochen waren , setzte sofort eine neuescharfe Artillerievorbereitung ein . die sechs Tage hindurch an -hielt und nur in den Nächten an Stärke ein wenig n -ichifteß,Am 17 . morgens steigerte sich das Artillerie - und Minenwerfer -feuer zu außerordentlicher Heftigkeit . Zwei starke An -
griffe gegen die Mitte der Cernabogenstellung folgten . Rest -los und unter schwersten Verlusten für den Feindwurden sie abgewiesen . Vor der Front zweier Bataillonewurden allein 500 tote Franzosen gezählt . Im Zusammen -wrrken von Infanterie und Artillerie und in erbittertem arridert-halbstündigem Nahkampf wurde besonders von schieswigschsnGrenadieren , ostpreußrschen und Gardetruppen Außerordentlichesgeleistet . Eine große Anzahl Maschinengewehrewurde erbe u t e t .

Zu den. Kämpfen am 16 . Mai ri>m die Höhe 1243 nördlichvon Monastir ist nachzutragen , daß auch dort 15 Maschinen -gewehre und Schnelladegeivehre erbeutet wurden .

Mor einem Jahr .
19. Mai 1916. Die französischen Graben beiderseits 5er StraßeHamourt - Esnes bi «s in die Höhe der Sühspitze des Camard -Wabdez erobert . Em feindlicher Angriff an Höhe 304 sehr

'vvWVf'tll UUJ 'ftt £) lvlllAstach- und Laintal : di>e Werke Cam >pomolon und- rar .» genonimen . Der Nordrand des Col Santo erreicht .
M Mori im Etschtal von den Italienern geräumt .M00 Gefangene : weitere 30 Geschütze, 16 Maschinen -»Mehre erbeutet . — Angriff eines deutschen Luftgeschwaders

O' Jr v ®. feindlichen Lager bei Kukus , Causiea , Ml,halov >a ,
wp .ÄÜ) ^ Die Rrrssen von den Türken östlich Aghnat
^ ' ^ voa Hens gm 15 . und iß . Mai . am Berg Ziaret
aewies

®trcvme*er östlich Baiburt , und bei Art Daglh ab -

Verkannt.
^ « Roman von H e d d a von S ch in i d .
jruf . (« achdrul ? verboten.^

bciKe 'Wahnfo &rt von Hainburg nach Berlin waren
dem £ Lf ?

"! ur rh . em Wteil 1 . Klasse. Fred hatte sich' vertieft« « a '■ ,mt ei
JtCT MIenge von Zeitungen versorgtn ertroLn 3 .1

" neuesten Börsen - und Sportnachrichten ,mc eenSa r 4,1̂ 1 ^ Hauses Dölarue in ihm.
hatte io o ;! , 0 r; r r

Q ^ sobetwtter vorgekommen . Diesesgelöü von nir^ ^ bolnug für chn fein sollen. Bollkommen" ' ck̂t was ihn sonst umgab , hatte er sein wollen
£1". b"tte er mitgenonmren . lieber'

Achten lassen
^

Ä ■5 «»fe nur in großen Zügenkonnte er fiif n,fhtfh 3Cr ff tn
rJem,cm Berliner Haupt -' ck'on icit bipTp » devlassen — sie standen in der Mehr -n - ed

dielen Jcchrm in L»hn und Brot der alten Unna .- i ;:! 5iuv p fntnr üC Dorsel,kuvse vertieft, daß er sein Gegen-, r
- total versessen hatte. Als er eine Zeitung um-

wendete und dabei zufällig aufschaute , bemerkte er , daß Henrikaöy Santos schlief. Sic hatte sich fest in die rotsamtne Divandeckegeschmiegt .

. Schleier rind Reisemütze lagen neben ihr anf dem Polster ,gme Strähne ihres langen , schwarzen , glanzlosen Haares hattesich gelöst und ringelte sich über ihrem Ohr . Ihre Hände , die inder Pflege vernachlässigt , aber wichlaeformt waren , logen inihrem Schoß . Ihr Atem .ging regelmößig , ihre Gesichtszügehatten den Ausdruck , den ein Kinderantlitz im Schlummer gs»winnt ! sie waren voll lächelnder Reinheit und Ruhe . . . . Nun ,wo ihre unkleidsam ? Frisur zerstört war , und ahne die trichter -förmige , gräßliche Reisemiitze sah Henrika dy Santos ganzanders aus . Sie hatte sich ja während der Reise bisher nkeohne dn ' se Mutze sehen lassen . Fred war daher erstaunt , sieplötzlich so verändert in ihrem Aeußeren zu findm . Viel zu spitzwaren ihre Züge allerdings , die Gestalt zu hager und eckii» , derMund etwas zu groß , die Lippen zn blaß . Zwischen ihnen , dieim Schlaf ein weniig geöffnet waren , schimmerten jt 'doch schön ?,tadellose Perlenzähne .
Behutsam , um die Schlummernd ? nicht zu wecken, schloßFred das gegenüber befindliche Fenster . Ihn selber hatte derscharfe Luftzug bisher nicht gestört , er hatte jedoch Henrika ge¬breitete er seine getigerte Roise -troffen . Ebenso behutsam

decke über ihre Knie .
Sie regte sich unter der leisen Berührung im Schlaf undmurmelte mit geschlossenen Augen ein paar spanifte ffiortKDann kuschelte sie sich tiefer in die Divandecke und schlief ruhigwerter .

*
Das Gröningsche Dienstmädchen wartete bereits seit einerbaloen Stunde unten an , Hausportal auf das Auto . da3 jedenAugenblick vom Lehrter Bahnhof kommen mußte .Es war nach elf Uhr abends .
In der Gröningfchen Wohnung waren alle Fenster helloneufljtet .
Auf dem kleinen Balkon , der wie ein VogÄnest aus dsmEßzimmer vorsprang und wie ein Luginsland aussah , standThea . Sie harrte voll ungeduldiger Sprnnung auf die Brautlhres Bruders — bre Braut aus Kanada !

Chinas Kriegserklärung und
der U-Bootkrieg.

Wie wir im gestrigen Mittagsblatt meldetet , hat da »
chinesische Kabinett müt Ausnahme von zwei oder dvet
Ministern beschlossen, das Parlament um eins sofortige Enk -
scheidung zur Frage der Teilnahme am Krtoge gegen
Deutschland M ersuchen . Ein Reich, das Wer 300 Mit «lionen Einwohner zählt , würde damit an die Seite unser «
Feinde in den Krieg eintreten . China hat noch einmal so vi «und mehr Einwohner als die Vierbundmächte zusammen . ES
läßt sich, wenn man die. Kolonialbesitze Englands , Frankreichs^ . . . CnK m .Italiens die ganze Macht Nordamerikas und die gar nicht m
festzustellenden Millionen des chinesischen Reiches in der Zahlihrer Einwohner zusammenfaßt , gar nicht feststellen , wbe daS
Verhältnis in der Macht zwischen den beiden kriegführenden
Staatcngruppen steht . Und doch macht die Erklärung ChinaZmiit den 300 Millionen Menschen noch weniger Eindruckals die Kriegserklärung Wilsons gemacht hat .Mari sieht ja ganz klar , um was es sich hier gehandelt hat .England braucht Schiffe ! Die U -Boots arbeiten gar zu gut , zusicher und das von den englischen Ministem in wiederholtenReden versprochene wirksame Gegenmittel z,ur Bekämpfung der
jetzt nicht bloß mehr drohenden , sondern bereits bestehendenGefahr , die die U -Bo o t e gebracht hoben , ist noch nicht gestlnden .Immer mehr schrumpft der Tonneirgohalt dec englischen und
sonstigen feindlichen , sowie der in Feindesland stehenden nen -
traten Handelsschifsaihrt Mammen , von Monat zil Monat
steiiglert sich der Erfolg der U-Boote gegen die ssindliche Handels ^
macht und jüngst erst mußte der englische Minister klagend überdie Erfolge der U -Boote zugestehen , daß die Gefahr noch wachse,da die Zahl der U -Boote immer größer zu werden schieine.Langst können die Werfte Englands nicht nvchr drie Lücken füllen ,die die U -Boote in die englische Handelsmacht zur See gerissenhaben . Andere Werfte sind lange nicht so auKgebbldet und
leistungsfähig wie gerade die engliAen . die ja in Friedenszeitennicht bloß die Lieferung idies Schiffsraumes für das eigeneLand , sondern auch noch flir eine ganze Reihe fvemder Länder
besorgten .

Nun lagern aber außerhalb der deutschen Häfen « in bis -
her neutralen Wäfsern viele deutsche Dauipser . Ihre Abwesen¬heit von der Heimat zur Zeit des Aufbruches des LdrisgeS istder schlagendste Beweis dafür , daß das Deiitsche Reick diesenKrieg nickt gewollt hat , daß es auf ihn nichit vorbereitet war .Die Sicherung der eigenen Handys flotte hatte in diesem Kriegegewiß jene Mächtegruppe in der Hand , die den Krieg vorbereitethat . die ihn wellte , die zum Losschlagen bereit war .

Jetzt schwindet diese Sicherung Die Krisgserklärungen .die im Verlaufe des Krieges gegen die Mittglinächte folgten , sindfast ausnahmslos dem Zwecke gewidmet , die in bisher nen -traten Häfen ^ lagernden Schiffe der Mittel -
machte den Feinden zuzuführen . Portugals Ein -tritt in den Krieg hatte nur den einen Zweck , die vielen deut »
schen Schiffe , die auf der Fahrt in die Heimat , durch den Krieg

„ Kinder , da mache ich nicht mirt, " hatte Tante Liste erklärt :
„Fch bin ein alter Mensch , ich muß mdine gewohnte Nachtruhehabere . Es ist ja auch Zeit genug , wenn ich mir morgen bck
Tagesbeleuchtung Hansemanns Herzallerliebste ansehe .

"
Frau Gröning pochte das Herz .
Würde sie das fremde Mädchen wie ein ? geliebte Tocht>' r anihr Herz schließen können ? Ten guten Willen dazu hatte sie fa ,aber eine deutsche Schwiegertochter wäre ihr doch lauseridmalwillkommener gewesen , und das konnte ihr schließlich niemandverdenken .
Sie saß im Salon unter der Gaskrone und legte , um ihrGemüt zu beruhigen , ehre Patience nach der anderen . Abwheute wollte keine einzige arrfgehen . Sie achtete ja airicki nichtso recht darauf , wie die Karten fielen .
„Jetzt kommt sie, " rief Thea , stürmte von , Balkon insZimmer und schoß wie ein Pfeil znr Etagentür hinaus und diedie ' Treppen binunter , stieß die Haustür auf und fiel in ihremUngestüm Freo Delarue beinahe in die Arme .
„Henrika , bist du endlich dal " rief sie freudig cunfgertegt undnahm von Fred keine Netto .
„Pardon , gnädige ? Fräulein .

" sagte er , „darf ich milch vor¬stellen . mein Name ist Delanre .
"

Er blickte bei diesen Worten die liebrÄzende Mädchen -
Erscheinung bewundernd an .

Thea war rot geworden unter seinem Blick.
„Ich freue mich so, daß Henrika endlich gekommen ist, " sagtesie verwirrt , „aber wo ist sie denn — Henrika . . .
Sie verstummte und riß ihre Augen auf , als sie der Brttn *ihres Bruders ansichtig wurde . Doch nur eine Sekunde langbewnd sie sich unter der Enttäuschung über Henrikas Erschei¬nung , 'darin schloß sie die SchwöWrin herMch in ihre Arme .war ja ihre eigene Schuld , daß sie sich entänscht fühlte . Nicht«" atte sie dazu berechtigt , eine Art von Dollarprinzessin wnrika zu finden .
„Willkommen bei uns .

" sagte sie warin , „du bist aewist nrüdevon der Fahrt , du armer , lieber Schelm , so WM kommst du her .aus einem anderen Weltteil . Wie eigen das ist. Möchte es dirbei uns recht gut gefallen ! So , nun komm, Mama erwartet dichauch schon mit Ungeduld .
"

^Fortsetzung frUgU



überrascht, im Haien von XSiffcrbcm Zuflucht süßten , kapern zu
kö »nen . Portugal hat es ja »hu« KriegSerkbarunc, versucht .

ES wollte le
'
dwä ' ch die Schiffe

' v ! " ,~ s"

vcrraufen , sonst sich
Es wollte le^ tMch die Schiffe stehlen , dann an die Englander
tetraiifen , lortfr sich aber um den Krieg nicht kununern . T .iZ

Teutsrie Arich hat darauf mit der Kriegserklärung an Portugal
Tann kamen die schönen deutschen und ölster-

rcichlsch- rmvanschen Dampfer , die sch»nwortet . Dann kamen die
schimärischen Dampfer , die sten der WÄt, die m

Nordamerika nischen Häfen lagen, m Betracht und

England ruhte nicht eher, bis es Wilssn auch zur Kriegs -

erklärnng gebracht hatte . Di« Vorbereitungen waren ja schon
vor Kriegsausbruch auf diplonmtischein Wege getroffen worden.
— Aber auck die 'er Raubzug gegen Deutschlands und Oester-

reich-UnqvraS Handelsflotte scheint nicht zu genügen . Die deut¬

schest U- Boote arbeiten zu sicher . Neuen Schiffsraum durch
Naub zu gewinnen galt es . Und w hat man das grove
chinesische Reich zunächst durch finanzielle Machenschaften
zum Abbruche der diplomatischen Beichlingen gedrängt und

jetzt auch zur formellen KneHserklärung gebracht.
Was hatte China durch den U -Bootkri5g des Deutschen

Reiches zu leiden ? Darüber zu sprechen wäre lächerlich . Ehine»

sis<fe Schiffe kamen nicht in Betracht. Man könnt? im besten
FaÄe von chinesischen Kulis reden , die sich Ewi' Franzosen ode»
Engländer zur Arbeitsleistung ' n der Kriegsindustrie verdan-

gen. 2>i'0 Hauptsache war das Verlangen Englands nach dem jetzt
noch in chinesischen Wässern lagernden deutschen Schiffsraum ,
de? herangezogen werden sioll, um die Lri<ken , dt« die deutschen
ll Bote taglich reihen u-nd immer größer werden, zu stopfen.

Alles das war , wie wir aus berufenem deutschem SDiwiide bei
d- l Verkündigung des schonungslosen U -Bootkriegss vsrnmrkmen
baHen , jedoch bereits in Rechnung gestellt gewesen. England mag
sich des neuen Raribes freuen , er wirft ader weniig nützen, so wis
ci^l vorangegangenen weit größeren Beutezüge rm5?ts genützt
hcchen . Der Ü -Bootkrivg g^ht weiter und wie uns die ErsMe der
letztem Monate beweisen , ist die Tätigkeit der U -Bootg im Stei¬
gen bc^iriffen und wie die Stimmung im englischen Reiche zeigt,
n >acht sich der Erfolg schon bemerkbar. So stehen wir vor dem er»
fraulichen Ausblicke , daß der Krieg zur See unter Wasser als
»er gegen England wirksamste zur Entscheidung ÄränA Dt «
neueste Kriegserklärung Chinas ist für uns
nichts anderes a l « e i n B e w « i s d « r e r f o l j t e { ch eji
Wirksamkeit dieses U - Bootkri « geS .

Ter letzte Angriff auf Dover.
WB . Rotterdam , 19. Mai . Nach zuverlässigen Nachrichten

> England , sind durch den letzten Angriff auf Dover
lwere Beschädigungen cm verschiedenen Docks verur -

.. worden, wo für die Motte bestm» nte Lebensmittel aufge»
stiiplsi-t 'iovr «n . Der größte Sachschaden ist hier beim Löschen de«
enjswn>deneli Brand « s erwachsen . Die meisten Geschosse
sielten Mischen Keareney und Dover und vernichteten
ei >M MuMeugschuppen mit drei Flugzeugen . Zwei Tor «
pedo boote wurden « um Sinken gebracht . Eines
dicGr Boote hielt sich lange gemig über Wasser, um die Bssatzrmg
in Äichierheit zu bringen . Tro ^dem waren die Verwste beträcht-
lich, auch auf den anderen Schiffen , die an dem Gefechte be¬
teilig waren Man spricht von 150 bis 2 00 Toten , und
ebenso vielen Verwundeten . Unter den gefallenen Seeaffiziieren
befindet sich auch der Kapitän Steel , dessen Bruder , Leutnant
Sied , liii-zlich als Flieger gefallen ist. Beide sind Neffen von
Lloyd Georg « .

Die Stimmung in Frankreich .
WTB . Berlin , 18. Mai .

die Bevölkerun
englischen Besatzung mehr als überdrüssig . All"
gemein ist die Ueberzeugung verbreitet , daß nur England yn der
Lage des Krieges und an allein Unglück schuld ist. Ein am
ll). Mai bei Montrichand von Deutschen gefangener Angehöri^ r
des L . Territonalregiments der 47. Division erklärte , daß man
in Frankreich dem englischen Bundesgenossen kein Vertrauen
mehr entgegenbringe , da England nur für sich allein arbeite .
An eine Rückgabe von Calais an Frankreich glaubt der
Franzose nicht.

MTB . Berlin , 18. Mai . Di« Stimmung der englischen
und französischen Soldaten ist infolge der unge -

Sicheren Nachrichten zufolge ist
im englischen N ordfran kretch der

heueren Verlust « und der mangelhaften Führung , über
die alle Leute in höchstem Mißmut klagen, unter den Null -
punkt gesunken . Gefangene des 17. französischen Jäger -
bataillons berichten, daß be: der Angriffsg -ruppe am 5. Mai ein
unglaublicher Durcheinander geherrscht und jegliche Führung
gefehlt habe. Auch bei den am Chemin deS Dunes eingebrachten
Gefangenen des 67 . Infanterieregiments und den bei Beaulne
gefangenen Mannschaften der Regimenter 37 und 79 war die
Stimmung sehr schlecht . Alle Leute waren gegen ihre Führer
« n ! v p *- v > r*v» ' * ' ■ * — "

Ui^ nahme eines Konipanieführvrs waren allie Offiziere nnt
dixser Mt-Horsanisverweigerung einverstanden.

WTB . Bern , 18 . Mat . Die Briese , welch- Kriegsgefangene
ans ihrer Heimat erhalten , g^ben ein klares Spiegelbild der durch
den U -Bcotkrieg geschaffenen Zustände . Ein auf Urlaub befind-
licher Soldat des 328 . französischen JnsanterleMg '.nients . schreibt
. fl'fL. .-lf AK' -- A 1 * '

Monat keine mehr gesehen . Tie Leute stellen sich in Rsihen . tme
mn ein Theaterbillett aus und müssen stundenlang warten . —
Aus Nogent wird vom 27. April berichtet- Hier gibt es ke,ns
jfichlen mehr. Aus Burges wud vom 25. März geschrieben ! Um
einen Insanterkeangriff mitzumachen, braucht man jetzt nur auf
den Markt zu gehen , um zu sehen , wie die Käufer und Verkäufer
sich um Lebensmittel in die Haare geraten .

Die Behandlung ver Kriegsgefangenen in
Frankreilh .

WB . Berlin , 18 . Mai . Die balkarisch« und ungesetzliche
Strafjustiz der Franzosen gegenüber den Gefangenen erhellt aus
einem Urteil de? Kriegsgerichts in Toulon , das das „Journal
de la Vienne" bekanint gibt . Danach erhielt der öfter
retchische Gefangene Nikolo Pero k Jahre Straf
arbeit , weil er sich weigerte , die Aborte in Tt . Werne des
Cor«« «u r e i n i g e n , da er Schauspieler sei .

Unruhe » in Indien .
WTB . Rotterdam , 19 . Mai . (Nicht amtlich.) Nach dem

JJHeuipe Rotterdamschen Courant " telegraphierte am ' 15 . Mai
das Reutersche Büro aus Simla , daß die Mahsuds an der

März große
Mai

VWß VUC u
Nordwestaren^e von Britisch-Jndien seit Ende
Schwierigkeiten bereitet haben . Sie haben am 4. wm
einen englischen Convoi angegriffen , wobei auf eng
ltscher Seite 4 Offiziere und KS Mann sieken , und drei
ivMsiere und 52 Mann verwundet wurden . Der Angriff wurd«
«»»«schlaglen

DerWirrwarrinNuAand .
Das neue Kabinett .

WB. Petersburg , 19. Mai . (Nicht amtlich. Meldung der

Pet . Tel.-? z .) Die Regierung nnd bi : demokratische Partei

eisigten sich ober die Verteilung der Ministerporte ,

f e u i l l e : Fürst L w o w Ministerpräsident , Terestschenko

auswärtige Anqeleqenheiten, Konowalow Handel und In -

dustrie, Doiviw Etaatskontrvlleur . Der Sozialist Kobc .

! e w , Vizepresident des Rates der Arbeiter und Soldaten , Ar-

beitsminister , Rechtsanwalt Peregerzew Justiz , der Sozia ,

list T sch ernvw Ackerbauminister und der nationalistische

Sozialist P l e ch a n o w Berpsleff „«g, K e r e n S k i Krieg und

Marine , Sckingorew Finanzen , T f er e t e l l i Post und'

Telegraph , Nek ra so w Inneres , M aM , ilo w öffentlicher

Unterricht . Außerdem wurden Professor Grimm und Fürst

Cchakarskvp , Tekretiire der ersten Duma , als Kandidaten

für die Aemter eines Ministeriums für die die konstituierend«

Versammlung betressenden Angelegenheiten und für das Mini -

sterium der öffentlichen Hilfeleistung aufgestellt.

Die neuen Umwälzungen?

WTB . Amsterdam, 19. Mai . (Nicht amtlich.) Nach einer

Meldung des „Allgemeen Handelsblad " aus London , berichixt

der Peterßtnrger Korrespondent der „Daily Exprefz " , das- die

Lage in Rußland immer ernster werde. Der Ver-

treterausschiiß der Arbeiter und Soldaten verwirst zwar die

Idee eines SondrrsriedenS , wünscht aber doch einen s o s o r t i-

gen Vergleich mit dem Feinde . Er ist zn Kom-

promissen bereit und wird jedes Hindernd , das einem Kom -

promiß im Wege steht, ans dem Wege räumen . Daher die

Losnng: Keine Annexionen und keine En ŝchädignug!

Gerüchtweise verkantet, daß die Generale und früheren

M inister sich nach Moskau begeben wollen, «m dort eine neue

Regierung einzurichten und d»e LebenKmittelznfuhr

nach Petersburg abzuschneiden Alles ist hier möglich . Die Lage

ist verzweifelt und nur das Eingreifen einer starken Persönlich-

keit kann Rusilnnd retten . Auf dem Bauernkongreß wurde mft

geteilt , dah feit Astern kein Getreide mehr nach den Eisenbahnen

und den Stapelplätzen gebracht worden sei, daß kzine Fonrage

für die Armee vorhanden sei, daß die Städte in den niirdlichen

Provinze « vor der Hungersnot stehen, nnd daß Hungerrevolten

befürchtet werden.
Der gekanfte Miljukow .

Not .
den ^ ozia ^ iste

tsch -a merikanch-amerlkani
'
schen Finanz erkauft zu fein .

Die Bauernabgeordneten und die Friedensfrage .

WB . Petersburg , 19. Mai . (Nicht amtlich) . Der Kon «

greß der Baue -rn - Abgeordneten in Moskau hat

am 2 . Mai eine Entscheidung <mgenonrmen>, in> der er in Ueber-

iTinstwmüMg mit dem Arberter- und SolHatcnrat eine lnter »

nationale Sozialistenzusammenkunst sur AuS-

aibeitumg der Friedensbedingungen für notwendig erklärt und

die Meinung ausspricht , daß der Friede nur durch eine allgemein «

Ueberei'-istimmung der kriegführenden Mlker beendet werden

könne.
>

Die Haltung Südrußland ?.

WB . Amsterdam, 18 . Mai . Nach einem hiesigen Blatte mel¬

det die „Times " cmß Odessa : Vorige Woche fand in Eher -

son ein Dauerkongreß statt , der von 9Ö0 Delegierten auA

allen südrussischen Gouvernements besucht war .

Ter Kongreß nahm Porteii für die nationale Konserenk der A r«

b e i t e r nnd Soldaten . Ein Bariernvertreter erMärte, die

Regierung dürste nur unterstützt werden , wenn sie in Usbevem«

stinMung mit dem VerbreterauSschuß handele . Nußla -nd müßte

eine demokratische buindesst « atliche Republik

weilben mit einem obersten Porlament , aber mit bestimmten
Territoriolien nnd Autonvan-ien ftir die einzelnen Lamdestgile.

Der Kongreß beschloß über die Landfrage , daß das Land nicht in

Privateigentrim stchen düirffe , sondern- denjenigen , die es becvr,

beiten , überlasten werden müsse . Die konstituierende Versarmn«

lung solle die letzte Entscheidung über die Landfrage fällen . Sts

solle auch iiber eine besondere konsbiwierende Körperschaft für die

Ukraine beraten . VaMufig sollen keine Beschlagn ahmunge n

stattfinden . Alle brachliegenden Ländereien sollen debar« wer -

den . mn einer Hu!ngerKno >t vorzubeugen . Die Verteilung des

Landes zu diesem Z^vkcke soll den Koimmrsskonen überlassen wer -

den , die aus dm allgemei'nen und geheimen Wahlen hervor -

gehen .
Italienische Bestürzung .

() Berlin . 13 . Mai . Laut „Voss. Ztg ." herrscht besonders in

Italien über die russische Entwicklung große Be -

si ü r z u n g.

Der Prozetz gegen den Mörder deS Grafen
Stiirgkh .

WTB . Wir«, 18 . Mai . Am Vormittag ^ begann vor dem
Ausnahmegericht der Prozeß gegen Friedrich Adl ^ r wegen
Ermoronna des österreichi ' cken Ministerpräsidenten Grafen
Stiirgkh . Die Anklageschrift schildert im einzelnen den
mörderischen Anschlag auf Grund der Ergebnisse der Vorunter¬
suchung und des rückhaltlosen Geständnisses des Angeschuldigten,
aus dessen Erklärungen hervorgehe, daß er schon zu Beginn des

Jahres 191ö mit deni Gedanken des Anschlages umginge Die
Perionen , gegen die der Anschlag gerichtet werden sollte, wechsel¬
ten ick Laufe der Zeit . Erst in der zweiten HÄfte des Jahres
1916 will Adler zur Entscheidung gekommen . sein , daß der
österreichische Ministerpräsident den geeignetsten Gegenstand
seines verbrecherischen Planes darstelle. Als Adler am 20. Ok
toter die Mitteilung erhielt , daiß die Abhaltung der fiir den 23.
Oktober anberaumten Versammlung , deren Einberufer den
bürgerlichen Parteien angehörten , untersagt sei , hielt Adler, der
als den Urheber des Verbotes den Grasen Stiirgkh ansah, den
Allgenbltick für gekommen . Adler bezeichnet die Ermordung als
eine Demonstration , welche der Wslt die österreichrs«hen Zuständ ^
zeigen sollte und andererseits der sozialdemokratischen Partei
rhre feige Haltung vor Augen führen sollte , da sie jede Be
kämpfung der Ausnahnieverfügungen der österreichischen Regie
rung unterließ . Die Anklageschrift kommt zu dem Schlich, daß
nicht nur politische Verblendung , sondern das Bewußtsein de?
persönlichen Zusanimenbruchis Amers , von dem sich infolge seiner
leidenschaftlichen Angriffe gegen die Sozialdeniokrarie alle

C. lL <. r_i . . r v • m nraa . a
Parteiführer abgewandt hatten, seine auf die Gewalttat ge
richteten Gedanken verdichteten.

« »» ischer Landtag.
v. ostfsiuliche Echmi«.

A 18 . wm
Am RegierunKStilche: GtaatAminifter Kvecherr ». Tusch, Monist »,

v. Bvbmnn.
Um 4 tlhr 1b eröffnete der Präsident R»hrhurst die Sibuna

verlas die Tingänge .
•

S(it>C . Geck lunal . hängiger SP .) bemeMe uiÄer Bezugnahme avk
>r »ie Titläriing mn Sä)lusse der letzten Snchung . !>ch er nml' >̂ .-

spräche mit dern Pr« iidcnten sich als „ unabhängigen Sozi
°

Demokraten " bezeichnen wsck»e rwÄ berichtigte seine KamaU
machten Aeutzerungen in dem Sinne , iafo nicht der Abg. KM »n
amtri«k«n Berichterstatter hervmgetretem ist mit dem Ersuchen, ibn
r>Yrf- - ~ c 4t « n it

'
Abg . Geck, nicht mohr aL
umgekehrt, der Berichterstatter sich <*n den

m bezeichnen,
'
forJbecn

1%^ « . i*̂ f . , .ii « —t-fc. Äoib init der
gewanldt hatie , wie er in Zukunift chn — den Abg . Geck — partennai-
zu bezeichnen habe.

' .

Abg. Kolb (Sog .) bestätigte di« Danste-lLunq Gecks.
D«»nit nxir i>«e Aiigeilsgenheit eriiefaißi und bc& Haus twt in tm

a ^ esordnung «im Punkt 1 de« Tagesordnung: Bericht
ijjur.isficm für Justiz urtb Ver.lvMung imd Beratung üver dsn
htnitlurf . >den Verkehr m>it l « ndtv i -rtjsch aftlich, ^

. rnndscücken in de » KrisaS - und UederqaaigSzxjj
betreffend , Berichterstatter Mg . Dietrich (n»tl.) , wurde von ^
Tagesordnung abgesetzt , da dem Hause ein schristltcha, Bericht
gehen soll.

Mg . Dr . Gönner (Fortschr. BokSSp.) berichtete für We

fite Justiz und Verwaltung über da« bereits von der Ersten Äaftniust
angenommene xrevilsorische Gesetz vom 3V. Januar 1917 , den Erwert
van ReichSkriiegsanlethe für Ttammgilter betreffe^
Das Gesetz wurde auch don der Zweiten Kammer im namiöntAcher - H-
sttmMung gntgebeätzen .

Mg . Wittcmann (Ztr.) referiert« über den ebenfalls
Güsten Kammer angenommenen Gesetzentwrirf über die

Brandentschädigung fiir Gebäude während der Kriegszeit

igen betreffend.
Brandfälle zerMW

Jan uair 1914 ^

Von dt!

und Kl
das Gefe
und bes^

be.
des

:inschistfl'hr
^

eselkschust und
erichterMiter

um Ablaufe bcS Kricî eS fragenden Mlenlherjahres ereilgnen, ein Zu>
chlo-g gewährt v.>eliden, we >i!?i die Wiederbei 'stellulng dsS Gebäude» »uch
.chon im Jahre 1©14 eiMigt ist und drr Nachweis erbracht ist, »ah Ht

Kosten der Wiederherstelluny höber sind, als dw Bntschädigungsiiuiwiir
Dcr Zuschlag beträgt, lyenn die Wiederherstelliln̂g des GeSÄudeK M
Jahre 1815 erfolgt ist, 5 vom Hundert , wenn sie im Jalhre ivltz M
sÄgt ist. 15 vom Hundert , wenn sie nach dem Jajhre 131« e«f0!̂ W
A> vom Hundert der BramdentschäAigunigsfumme.

Weiter berichtete Abg . Wittemann üter die

Petition des Berbnndes der Hausbesitzerverelne über die Eat - H
fchädigung der Fticgerschäden.

Im Namen der Kommiiffion beantraigte der Be richte rswitter. Den
Gesetzentwurf in der ftornr , Sie ihm die Erste Kamnrer gegeben fjqt
anzunehmen und die Petttion der HmlAbesitzewe .livine für dupch
Sbelsudgntthnie , tre durch die Anriayrne e<?rer Resolution itn Einoi
der Petition für erledigt zu erWren.

Das Haus beschloß gemäß des KoimmIissionSantrages.

Finanzminister Dr . Nhrinboldt nqhm nun Platz am Reg>:^vlln^
tische .

?lbg. Zehnter (Ztr.) berichtete stir die Budgetiomanisswn über de»

Gesetzentwurf , Ncchtrag zu dem Gesetze» die Feststellung d «>
Staat ? hauShaltsetats fürdie Jahre l ? 16 uitt
1917 betreffend . Danach werden angefordert 55t 000 Jt ,

Erweiterung der Hafen - nnd Gleisanlagen im Kehler Hasen,

1349000 M , ferner 3 714 000 - « zum Antoif der SÄI
llschaft (vorma^ Fendel) und der Artie:

tranikporit iGutjyhr) , beide in Mannheim. Der
tragte die Annahme der Anforderungen »

Abg . Köhler (Ztr.) berichtete über den Gesetzentwurf,

das Gefeh über den Staatsvoranschlag und die Berwaltung der .

DtaatS - Einnahmen und -Ausgaben <Etatsgefetz >

cnd . Durch das Gesetz sollen die BesBmmnngen tni Artikei R
s vom L2. Mn 1883, den StvatPvsra-nschljag unt> diL Bs-
er Staats -Einlähmen und -̂ luAgaiben betreffend in W
>m 12. Ariguft 1806 für die B?ihiMn, Hl« den SBca in teil

atz des Krieges und der kkirMxndan TeuernnB«ev»aÄiq
lährt rverden, außer 5haft gesetzt werden . Der Ber1cht«rjit

eilte mit, daß die Kommission sich darÄn ciitziig W.Ar, daß sie fcKtz
n»Hm« des Gesetzentwurfes vorschlägt und gedacht « der wqckeren ÄrN
der Landwirte und Bauernfrauen , der ?lrbeiter ^

seien Berufe während des Krisges. Zu danken habe , so fuhrt«
sdaier aus . die Volksvertretung auch den Staats<r>rbeitern mü

Bsamten für ihre Tätigkeit im Kriege. Gm Deil der StaachsPenst»

näre sei zurückgekommen an ihre früheren Stellen. Während m

Krieges habe sich aber die wirtschaftliche La>ge der Beamte »? W
fchlimmert . Es seien nun Kriegszulagen bewilligt worden. I » io

Kmnmisston sei anch di>e Frage der B e qm t e n a.u S sch ü s ss 'A
öritert worden . Die Regierung bezeichnete Beamtenaiisschüsse « lS »V

erforderlich . In her Kommission feii man jedoch der Ansicht !

daß durch solche Beamtenausschüsse die Llrbeliit deö Landtags eAeiH?
werbe . Die Kriegszulcrge habe Man nicht zn dem pensionMfälW
Eli>rrkomrnen geschlagen . Anerkannt habe diie Neyierung und Sie m»'

misfio», daß die Löhne und Gehälter nach dem Krieav e!U

Reform unterzogen werden müssen . D« Kommission sei Mt m
n«hme geivescn , daß die Kinderzulagen bei wachsender K'.nW

zahl ebenfalls steigen sollte. Die Komniission sei für die GewähoA
von Beihilfen für Witiven und Altpenfionären gewesen. Der öeriO

erstatter brachte loeiter verschiedene Wünsche und Beschwerden osr, M

in der Komiflist
' ion geäußert wurden , insbesondere d»r>rüber, daß i«

Bahnarbeiter und Angestellte im besetzten Gebiete jhj"

über die Behmidlung durch norddeutsche Vorgesetzte kl<
Der Redner versicherte, das Deutsche R -ich dürfe stolz seil ', ^ f »

Ilnbestechiliäikeit seiner Beamten und ^Staatsarb^iter ; Üi<«
Beamten und St <ratsarbeitern cm^erer Staaten stehen sie türm .
Der Berichterstatter beantragte die Zustimmung zu einer u »n

Kommission beschlossenen Ska>la für Teui' runySgnlv>g« n. lleder
Petition der Wagenrcvidenten solle zum Teil zur Drg-.'Zordnun̂ W

gegai gen , z » nr Teil solle sie für erledigt erklärt imrden . Die
des Eifenbiihnerverbandes und des Verbandes des deutschen Ve

porlsdnal? sollen fiir erledigt erklärt werden.
Auf Grund eines MkonrmenZ tax Ausschusse der Vennuu"

mönner soll in t«r folgenden AuÄspnache nur ein Redner für I

Part « zu Woret k>..in«reii .
Wg. Seubert (Ztr ) sprach seine Genugtuung darüber arr», Sa?

ReAierung die Notteendigkeit der Reform des G e h >rl ista >e if
erkannt habe. Wenn der Frieden lange auf sich uxirtcn hrfe,
diese Reform bereits während des Krieges v.»rgenomme :r

'

müssen. Den Beamten und Lehrern feien Te-rlerunigA^ ulager!
wordeir, iiicht aber den Geistlichen beider Konfessionen,
de .- Teuerung aber ebenfalls bitten. .Ihnen sollte man daorim ,
falls entgegenkommen. Der Redner brachte eine Anzahl Ein̂ elc?

der Beamten vor . Insbesondere unterstützte er eine Eingpi«

Sckirfsheizer zu Konstanz und anderer Beamtenkategorien quc

regelung ihrer Emkl mmensverhältmssei.
Abg . -vitter lnatl.) führte auS : Die lange Dauer des ;

« n stetiges Steigen der LebenSmittelpreisen eine 3
der ganzen Wirtschaft gebracht. Mt Bewunderung köniien
stellen , daß sich unser herrliches Volk den mehr als harten Vef<'

angepaßt hat , um zusammen zu arbeiten an der Erreichung
Zieles : Den Bestand des bedrohten Vaterlandes zu sichern .
wohl ausgesprochen werden, daß die Beamten an dem

« .. . c « , o-
Zieles : Den Bestand des bedrohten Paters,rüdes zu sichern . >

wohl ausgesprochen werden, dich die Beamten an dem u :^
Wachstum des Volkswohlstandes während der vergangenen
keinen Anteil hatten, obwohl sie durch eine vort'Ml .iche T<rtt>

Herren agenter Weife an der Vermehrung des nationaüen

mitgeaaleitet haben . In den heutigen Zeiten haben , r*? >

Volksschichten , wie dem M .ittelstamd >e abgesehen , besonders d '-

die eine feste Bezahlung haben , zu leiden gehabt . Hierzu geh^

allem v« Staat ?l»eamte » die Lehrer und die Arbeiter Ii« jtj
Betrieben , aber auch die evangeliifchen und k.rtholifch.' n &*}
Anerkannt muß werden , daß die von dcr Regierung vorge ' .

Maßnahmen einen wesentlichen Schritt voarvartS bedsaten .

Kreund « und ich hätten aber eine iveitg«hendere KMsstgmr̂ il
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" SfttiSh ? wr Aewe steht . M

Sabn (@ og.> trug eine An^M Beamten ,
i" * strich sich für die Mnfiihrung

Riffen <*" *•

. und Arbeiter »
Min Arbm-terviuS-

9üö? t e w
Rahmen . die j». R ««i .

noch "* ' ■' » u w i m in e n . <rt*r w,r 1«H« N w ihnen nur einen
tierischen Charakter . Die Löhne und GsbÄter h>,ben sich wüh^ nd
tfttSS » besonder« unzulänglich «Wiesen . Dl« «n Felddiensts etn.

o^ beiter und Beamten sollen den Beamten uri-d Arbeitern
f v '̂ AeS qfcifccestellt werden. Die Beiamtermusschüsse sollten ein.

«Wer :r -. Oen. Tie Lage der Geimeindebeaimten sollte sbensallS ver.
^ >'ert werden.

bischer (R. B . ) : Gern hätte ich gescheit wenn die m,M «ren
> uferen Beamten und Arbeiter bei den Teuerung ?zsl «gen etwas

unL f>piüdlfic6tiflt worden tt>«ven. llnAerstüfeunaen sollte»! ober nur
^ f ^ eben werden , «w ein Bedövfnis vorliegt . Di > m ^bernnkn

ui diesem Kriege Großes geleistet.

in v-
ik zierung getroffen

—. «cu'.et habe. Der Min -iister bemerkt« dci^u : Hut ab vor den
Ki . . frn die nicht nur mit ihrem Blut , sondern auch mit ihrem Gut
Juki « Baterland eintreten, (geäffter Beifall .) Minister Dr . Skhmn-

stimmte dem Lob zu , das den Beamten und St »» tsalÄeitern
wurde - Wae die Sorge für das leibliche Wohl der Beamten

X^Jhe sind wir stets taten aus<zegangen , daß wir es möglich machen
mü1s«t dak der Beam t e in den schwewn Zeit«r durchhalten ?«nn„
1̂ /ŝ ndrrZ weil der Stao» grvße AnfmHerungen an ŝ ine ZlvbsitÄ.raft
«3rt Der Minister besprach hierauf die Teuerung,ulrqen , die den
^ >rmten und StaatsaM - itevn wökrend des Krieges bewiWgt wurden .
Er brmrite : Man mutz sich jedoch bewußt bleiben , daß der Staat seinen
Beamte » nicht alle materiellen KvieMorgen lOnehmen kann, denn
»« ml ? aulmde Angehöniye anderer Berufe noKeüdM, dann müssen
aiuch tie Beamten und Staatsarbeiter ein gutes Teil davon tragen ,
« u meiner m —~—
und i !rke

gSf Und weil ich ihren Sinn kannte, war ich steis davauf bedacht ,
na<h k.cstem Könnein aus Ägener Initiative die Besserstellmi« der
Bc,Fnten und Arbeiter durchzuführen . Der Mniisder dankte der Korn»
mii'fiw, daß sie ihren Wünschen in einer Resolution Ausdruck gegeben
habe und versicherte : Wir werben die Resolution zur Rlcht -
^ „ ut für unsere Arbeit machen . Bodenken find aller-

'
iy8 zu machen gegen die Steigerung der Kinderzulagen und diese
tzcruna ist nicht gerechtfe'Mgt . Sie erfordert einsn Mehraufwand

rc >: 1,S Millionen JH . Die von der Regierung vorgeschlagene Steige¬
rn !!« der Kinderzusagen um 1 M « forbeiit 780 000 M , wird die Kinder -
Ztilage von 4 auf 6 M evhÄit , dann sind 1,3 Millionen -M erforderlich.
Ii ! Bewilligungen der KrisgkzuVogen sind nur NotftandsaufnaihmKn.

Krieg ? zulagen werden aber später vielleicht umgearbeitet
weiden in feste Gehalte Wie sich die Dinge entwickeln werden .
fe : hängt davon tÄ . wie die wirtschastttchen VerhMnisse nach d :m
Kr >cge sich entwickeln werden- Sobald dies möglich ist , wird die Neu-
rer ^ung der ÄehaNkverhältnisse durchgeführt werden. Minister Dr .
RhciiitdW sprach sich dayegen aus , daß « in Bedürfnis fülr, Beamten.
<#i«fchiHfe testete . Die Beamten (halten Gelegenheit , ihre Memunz
auf verschiedene Art zu Gehör zu bringen .

Nach dem Schlußwort des Berichterstatters wurde dsc Gese >
etii.,m*rf und ti < Rcscklutwn der KammÄssion einstimmig an je «
n ü in m c » .

Hierauf wurde die Sitzung abgtdrochm . Kortisetzung moaMN vor-
witMg Schluß der Sitzung Ufte.

Ans dem Nekch .

Die Zukunft Elsnß - Lothringens.
i'ü5« t* Zu der Erklärung der „Baycris6>en StaatszeituW "

^ie BMIüfse der „ zukunstigien Gestaltung Elsaß -Lothringens
"

schwibt die Berliner „K r e 11 ,'j zeit u n q "
: Trohd «m w „Baye¬

rische St «<itszeitung " es in Wbrede stellt , daß neuevdüngS anschei »
ne >i'd Äeisch^ - sfe über dw künftige Geswltung ESisaß -AothringenS
xesvßt worden seien , frotöm wir Uvsarhe anz >un ?hlnen , daß die
SWeSdunr, doch richtig ist . Möglicherweise ist sie aber l-odi^ ich hi«
Bestätic,r>ug längst beschlossener Mvßnohme . Dah Elsaß -Loth .
ringen in sein«? jehigeir Form nicht loeiter bestehen kann , ssn »
dein aufgeteilt Wcmden muß , ist so ziemlich allg « nein ^
NeberHeugiung in Teutschland . Slo sicher wie der Umstand , 'Ml
l«in beträchtlicher TeA Lothringens dann - an Preußen
fallen miißte , ist anch ldie Ta -tstüche, daß an B a y e r n ein d e>
triichtlicher Teil dch Elsaß , wenn nicht daA >ganzk
Elsaß wird fallen nmissen . Taß ein Entgegen ^cmrmen an
Nayern aufgebracht ist , wird niemand k»estveit?n dttvfm . Die
. Bayerifche Stvatszertung " stellt dann auch nur in AHreÄe , öatz
durch ein solches Entgegenkolmanen d4e Zustimmung der bayer .
Regierung zur Politik Äes ReiWkvnFevA erkauft worden sei.
Iodenfalls möchten wir es für wünischensw?rt holten , daß die
Ne>w?dnung der Dinge in Elsaß -Lothringen so bald wie möglich
zur Tauche wird . Wie die NeuregeÜling - vorzunshni «n sei und
w? bei der Neuaufteilung die Grenzen zu ziehen sind , ist selbst-
derftändlich eine schwierige Fvage , von der wir wünschen möchten ,
ooß sie in Einigkeit und ohne zur Quelle von Verstimmungen
«u werden , im BundcSwt unter sämtlichen in Betracht k« m>men -
den Buindesstaaten oelöst werden »uöchte .

Vrrfnssnngsvrrhandlungen in Mecklenburg .* Buch S ch 'ive r i n wi'vd gemeldet :
. Gxoßh . StaatSministerimn verifffentlicht einen Erlaß
^ 0 fe h c r s o g s . in den : es u . a . heißt , daß die Aenderungc
f

cJ <>echiältnisse die Frage nahelege , ov nicht der Zeitpunkt ge-
kr ?mnen fei , die V e rfasf u n g 's v erHand lu ng en wi e -

' ' c r o « f 2 ii neh me n . Ilm Eiiwernechnien mit denr Großcherzoq
^ ^ .

Mecklenburg -Stielitz halte es der Großher ^oz von Jchwerin
oecha-M fit t erwünscht , daß beide Regierungen mit angesehenen
^ rsonlichkeiien der verMivdenen Lebensstellungen , mit den
f ^ f !niialkbtTn und mit don AnWhömgen anderer Kreise
raivtin iichst zu einer Besprechung über die Grundlagen der
j^ lien Verfassungsvorliage zusaimme^ -treten . Er erteile daher
7^ " ^ taatsministeriiim >dsn A»«ftraa . mit der Strelitzer Regie -
«ng sich wegen Einleitung der VerHandlunzen in Verbindung'etzen .

^ Kriegsnotgeld.
r >,

von den Stadtverwakt »ungkn neuerdings zlrr Linde»
u KleinaeWmaNigM hcrauSgeg «b«-ne Kriegs Notgeld

den P o stkassen im Bereiche dieser Behörden in
g ^ lL 11 " ^ genommen , wenn auch ander « öfwt -liche KassenWp » 1t es annehmen .

Eine katholische Frievensvewegnng ?
^ Vnl . Nach der „AuaÄ >u.rger Postgtg ."

» ei ii .
'7 München erscheinend « „Deutsche Kirchen -

iL j? fô nie Mitteilung : Wt « uns bekannt , ist bereits°
^ d « « ^ chen katholischen Geistlichkeit heran *

# * « « » Miert « yrtedenSbewegu ng
Silf unter d« n Banner der heiligen Eucharistie

Der in « trtft^ ureg begriffen «
^ vdtkung der maßgeöen «

■ Kreise . Auch Mitglieder de» Episkopats fein» .
« »» -drückt und

Tie GehaltSfordernngeu der Angestellten .
LL^ B . Die Arbeitis -gieinemichaft der foitfnidnmijiciien Ver¬

bünde (8f. K . V . ) , zu der die zehn ibcideutendston Bereine und Ver -
bände mit 600 000 Mitgliedern gehören , hat das KriegSamt
durch zwei Eingaben vom 16. Februar und 5 . April «taucht , für
die in mWtälbehöMichen SclireWubeir auf Grund des Gesetzes
über den vaterländischen Hilfsdienst beschäftigten Bureau -
angestellten Mndestgehaltsatze festzulegen . Die A . K . V .
hat zu diesem Zwecke nach der Art der Beschäftigung und nach
OvtÄklassen abgestufte „Ansiangs - Mndestgehaltssätze " aufg «stellt .
Diese Anfang ^ -MiiAdi'stgechailtî sätzs ssll«n ein Mindestemkommen
gewährleisten , das unter Bevücffichtigung der Teuerung . Kur Be -
streitung der dringendsten und notwendigsten Ausgaben für den
Lebensunterhalt ausreicht . Das Kriegsamt hat die geforderten
MindesigehaltSsatse bisher nicht anerkannt , Wohl aber daS Zuge -
ständniS genigcht , daß fämsliche militärischen Dienststellen ange -
wiesen wurden , vor Festsetzung von L«chnsatzen für vertragilick )
anzustellende Arbe -itskrÄfte die Beru fsv . erbä nde M Naie
zu ziehen . Am 19 . April hat die A. K . V . sodann sämtlichen Ge¬
meinden mit mehr als 20 000 Einwohnern ersucht , eine ein «
heitliche Mindestbelsolduna der in städtischen
Schreibstuben und städtischen Betrieben beschäftig -
!en Angestellten awf der Grundlage der oben erwähnten An -
fangs ^Mindestaehaltssätze einzikführen . Die Begründung führt
u . a>. an : „Die der ArbeiMeMeinschast angehörenden Verbände
stellten übereinstimmend fest, daß die städtischen Dienststellen

1 . ganz verschiedene Grundsätze für die Besoldung der
Hilfskräfte in 'den Schreibstuben anfstellen und an¬
wenden ,
durchgängig die geistige Arbeitskrast insbesondere
im Vergleich mit den Lohnsätzen der gewerblichen Ar -
Heiter v i e I z u g e r i n g bewerte n .

"

GWeßlich sind die „Aufang « - indl stgehal tAsätze " am
12. Mni auch den bundesstaatlichen Ministerien gesandt 'worden
mit dem Ersuchen , ,. einh eit liche Grundsätze für die
Mi n dest g el/altssätze der 'bei freiem Tionstvertr ^ ange «
stellten Hilfskräste in den staatliichen Schreihstuben und staat -
Iick>en Betrieben auszustellen unid die nachgeordnete Dienststellen
zu deren Beachtung anzuhalten .

"

L.

Ans der Residenz .

Die Zufuhr von
Karlsruhe , den 19. Mai 1917 .

frische » Spargeln ist in den letzten
Tageil so stork gewesen . M j auf den Märkten große Mengen
unverkauft geblieben sind , trotz des verhältnismäßig billigen
Preises von 70 H fiir erstklassige Ware . Die geringe Kauflust
für Spargeln ist wohl auf die vielfach verbreitete Meinung
zurückzuführen , daß die Spargeln infolge des großen Angebots
noch im Preise sinken würden . Diese Annahme ist unzu -
treftend . Da der Erzeugerpreis von der ReichMelle auf
60 für das Pfund beste Sorten Spargeln festgesetzt ist , wird
nicht damit zu rechnen sein , daß diese Ware im Kleinverkauf auf
den Mäikten unter 70 H abgegeben werden kann . Uinsowenlger
als dir Spar getauchter Gelegenheit genug haben , ihre Waren an
Großhändler zu verkaufen , welche dieselben nach den Städten des
Rheinlandes und Norddeutschland zu wesentlich höheren
Preisen abzusetzen in der Lage sind. Es kann , also
dem städtischen Publikum nur geraten werden , die jetzige
Zeit des starken Angebots von Spargeln zum Einkauf
von Wintervorräten dieser Geniüsenphlanzen zu benutzen .
Billiger werden die Spargeln auf keinen Fall . Dagegen liegt
die Gefahr nahe , daß durch rinen Witterungsun '.schlag die
SIpargelzufuhreu erheblich nachlassen und d^ r Preis dann in dte
Höhe geht . Zum Eindiinsten der Spargeln ist jetzt die günstigste
Zeit . Man greife also zu , ehe es zu spät ist.

— Wohltängkcitskonzert . Auf das heute Samstag abend im
Colosseunt stattjindende Wohltätigkeitskonzert zu-
gunsten der Hinterbliebenen der ^ uf dem Fe !lide der Ehre ge-
fallenen Kameraden des Bad . Leib -Grenadier -ReginientA wird
nochma?s hingewiesen . Wie bereits mitgeteilt , wirken bei dieser
Veranstaltung , der ein guter Besuch schon des gute »> Zwecks wogen
zu wünschen ist, mit : die Herren Hofopernsänger Josef
S

^
chösfel (Gesang ) . Hofschauspieler Felix Baumbach

«Deklamation ) — dieser wird u . a . eine selbstgedichtete Kriegs -
bailade vortragen , welche die Heldentaten der Leib -Grenadiere
feiert — , die Hofmustker Ottomar Voigt (Violine ) , Traut -
Vetter (Cello ) , Spittrl ( Flöte ) , sowie Herr Arthur
Küster er (Klavier ) . Eintrittskarien im Kilavierhaus I .
Kunz , Karl -Friedrichstraße am Rondellplatz , sowie bei Hai -
liefermit Schä fer , Erbprinzenstraße 22 .

Konzert im Stadtgurten . Sonntag , den 20 . Mai d. I . .
nachmittags von -'/A — J/27 Uhr finden bei fchönein Wetter im
Stadt garten „V o l k s t ii in l ich e Mnsikaufführunge n "
der Kapelle des 1 . Ersatz ^Bataillons , Leib - Grenadier -Regiments
Nr . 109, statt , für welche ihr Leiter ein ausgewähltes , reich-
haltiges Programm zusammengestellt hat . Bei ungünstiger
Witterung fällt das Konzert aus .— « rbeiterliildiingsvercin . freute (Salmstoy) , ofeent« S% Uhr,
findet im Hause des Vereins WAhelmstvatz « 14 ein VaterlänÄi -
scher Vortragsabend unter Leitun« des Herrn . Hostheeter -
Spielleiters Otto Kienfcherf statt. Kre MitivicZung haben
Mitigst znacsagt : Frl . Irene Ruth , Qpernsänz -rin (^ ide!llberH )
und ^ ie Mitglieder des GraM . Hoftiheaters Frl . Annemarie

oerth , die Herren Hosapemifanver Karl Giesen , Hachau -
ieler Rudolf Ejsek und Paul Müller und Albert Zö -

fchinger (Klavier ). Den MwgUedem ist ein Einf '.
'
chrungSrecht in

boschröiiktem Umfange gestachtet.

Mitteilungen ans der Karlsruher StadtratSfitznng
vom I « . Mat ISl7 .

Vermächtnis . Nach Mitteilung Großh . Notariats Iii hier
hat die am 18 . März 1917 verstorbene Witwe des Hausmeisters
Friedrich Biebelheimer , Friederike , geb . Kraus , in einem
öffentlichen Testament vom 20 . Dezember 1915( der Stadt -

emeinde Karlsmhe 3000 Jt vemiacht . Ter Stadtrat nimmt
ervon dankbar Kenntnis .

Errichtung eines städtischen GartenanitS . Zur Besorgung
der zur Bepflanzung , Bewirtschaftung und Verwaltung der
städtischen Gärten , einschließlich des Stadtgart -ns und der
öffentlichen Anlagen , einschließlich der städtischen Friedhöfe ,
sowie de ' "" ■' ' ' " ■ "
bundenen
sche
unmittelbar unterstellt . Sein Vorstand sührt die Ämtsbezeich -
nung „Stadtischer Gartendirektvr "

, sein Stewo -vtrster „ Städti -
scher Garteninspektor "

. Die „Städtische Gartendirektion " fällt
mit der Errichtung des „Städtischen Gartenamts " weg .

Gemüse - und Getreidebau . Eine etwa 2500 Quadratmeter
Wiksenfläcke Jbteftm städtischen Klärwerk in Welichnenrent

nir Einrichtungen
versehen worden .

ft zur Gemiiseanpslanzung hergerichtet und mir Einrichtungen
N«r Berieselung (Düngung ) mit Kanatwasser versehen worden
Weitere 5000 Quadratmeter daseLbst werden mit Mais (Welsch
körn ) bestellt .

Ergänzung städtische? Kommissionen . Ter städtische Garten ,
drrektor Friedrich Scherer wind zum Mitglied des „ Künstlers
schen Beirats
nannt.

sür Stadterweiterungspläne (Städtebau )" er -

^ ^ ! !^ . . ^ ^ ^ ^ bkhörden (Ortsgerichte ) . Kammann
^

lmntt wi rd mit sofortiger Wirkung zunr MitgMd des
ernannt .

Letzte Drahtberichte.
() Berlin , 13. Viai . Der K ö n igd e r B u l g a r en soll in

der Woche nach Psingsten dem deutschen Kaiser und dem
König von Bayern einen Besuch abstatten .

() Konstantinopel , 17 . Mai . Kaiser Wilhelliu hat dem
Unterrichtsminister Schückri Bey , der interimistisch auch d .v-
Ministerium der Post und Telegrapheu leitet , das Groß -
kreuz des Roten Adlerordens verliehen .

Friedrich Helfserich 's.
() Neustadt a. d . H., 17 . Mai . Gestern abend verschied im

72 . Lebensjahr infolge Schlaganfalles Herr Koimmerzienrat
Friedrich Helfserich . der Vater des Staatssekretärs /Dr .
Helfserich .

Ei » Schwindel .
() Berlin , 17 . Mai . In einigen Blättern findet sich die A)i-

gäbe , daß von der deutschen Regierung für die Versenkung der
„Lusitarro eine En tschä d Ig « n,fl von 30 Millionen
Mark an Amerika gezahlt worden sei . Die „ Novdd . Allg .
stellt fest , daß-an dieser Meldung ke i n wahresWort Ist .

Der englische Handel .
WTB . London , 18 . Mai . Im Untev .hauö führte Han «

delsnnnister Stanley über die engli >schle H .rndelsZS "
s elischast u . a . auS . Die neu« finanzielle Einrichtung , die
troffen wurde , wird der Regierung in der Förderung und Unter «
stützung des englischen HandeibZ i»n Auslände Hilfe leisten . Tis
Abteilung des HrrndelsministmuniK sür Haindelsnachrichten , dis
jetzt den Handelszweigen besondere Aufmerksamkeit widmet , an
d -.'nien Teutschland vor dmn Krvg in so ausgedehntem MYifee be¬
teiligt war , wird die Gesellschaft in den Stand setzen, vinen
großen Teil dieses Handels England z»l sichern .

Die amerikanischen KriegSkosten .
WTB . Washington , 17. Mai . (Meldung des Reuterschen

Bureaus .) Im Repräsentantenhause ist amtlich nritgete ^lt wer¬
den , daß es notwendig sein würde , 2245 Millionen Dol -
l a r s , stait der u-rsprünglich vorgeschlagenen 1800 Millionen
Tollars , durch das KriegssinanMsetz a ûfzaibringen . Infolge
dessen wird vorgeschlagen , den im Gesetz »or .?e >ehcnen I u -
schlag zur Einkommensteuer um ein Viertel zu
erhöhe n.

Reichstagsabgeordneter Blankenhorn -f .
*'

Karsrnhe , 19 . Mai . Hier ist soeben die Meldung einge -

troffen , daß der Reichstogsabg . Blankenhorn (nat .-lib .) ge -

st orben ist.

Das deutsch - schweizerische Wirtschaftsabkommen .
WT B . Bern , 19 . Mai . (Melidum der Schwei fischen

Depeschen - Agentur .) Der Bundesrat ratifizierte gestern
das Wirtschaftsabkommen mit Deutschland . Di
die Ratifikation auch von feiten der deutschen Riagierung erfolgt

wird das Abkommen mit Gültigkeit des 31. Juli 191? in

86*

oft treten . Der Bundesrat wird über das Abkommen in dan
nächsten Neutralitätsbericht näheren Aufschluß erteilen .

Riinnttlng von Diiittirchen«
* Haag , 18 . Mai . Aus Dünkirchen wird berichtet ,

englische Kommandant der Festung Dünkirchen die
muna der Stadt von Frauen und Kindern bef
hat . Die letzte Beschießung der Festung durch deutsche Wieg »»
habe bedeutenden Schaden verursacht .

Tos ttnterhans iiver die Kriegsziele .
* Haag , 18. Mai . („Franks . Zw .") In der Unter -

hausrede über die englischen Kriegsziele , deren
ersten Teil wir bereits wiedergegeben haben , sagte A s q u i t h
weiter : Ich habe die Rede des deutschen Kanzlers mit Ver¬
wunderung , Bedauern und Enttäuschung gSlesen . EL scheint
mir , daß die Rede beweist , daß nach einem inneren Streit die
Parteien in Teutschland stark auseinander stoßen und die -
jenigen , die verantwortlich sind für die Leitung der deutscheir
Politik , sich definitiv von dem Rate abgewandt haben , der ihnen
durch Äe Mäßigung und durch den gesunden Verstand eingegeben
wurde , und daß sie entschlossen sind , bis zum Ende durch -
zuhalten auf dem schlechten Weg -, den fle vor drei Jahren
eingeschlagen haben . Es ist keine Spur von Wsiauung lind
Erschlaffung zu bemerken .

S n o w d e n stellte den Antrag , welcher den Standpunkt
dejr 'demokratischeil russischen Regierung begrüßt , der jede i m -
perialistlsche Eroberung und Gebietserweiterung von
oer Hfc-nd weift . Lee Smith unterstützte dielen Antrag und
erklärte , daß er keine Annexion oder Kriegsentschädigung
verlange . Der Antrag wnrde abgelehnt . Rmusai )
Macdonald drängt daraus hin , daß man Schritte unter -
nehmen müsse , um die Haltung RMands bereisen zu lernen .
Wenn England denl neuen Rußland seine Syinpathie beweise ,
so würde keine Gefahr entstehen , daß die Russen dem Zarismus
dwch das Kaisertum ersetzen würden .

Streiks in England.
WTB . London , 19. Mai . (Reuter .) Mehrere Führer

in dem M er schi n en ar b eit er st reik in Sheffi . id -Liver -
Pool , Coventry . Manchester und London sind verhaftet und
unter Anklage gestellt worden , sie die M u n i t i o n s -
l i e f e r u n g c n hinderten .

Ein italienischer Pnmp in Amerika .
WTB . Bern , 18. Mai . Agen -ziv Stemm zufolge hat der

Staatsschah in Washington Italien eine Mi -iIli arde L i ra
ziur Verfügung gestellt . Italien wird seine Einkäufe durch die
Vermittlung der amtlichen amerikanischen Einkaufsstellen
machen , unl zu gleichen Preisen wie die Vereinigten Swaten
bezichen zu können . . .

Kleine Mitteilungen.
Eisenbahn Unfall.

) ( Berlin , 19. Mai . Wie denr „ 2Verfi,i «x Äolafanjetjer
Bozen gemeldet wird , entgleiste ein bergab fahrenid «r
Zahnradbahn auf tem Mttnerbevg and r-asfa da die
Wicht mehr wirken konnten, mit urtümlicher Goschwindigkert BcräojD
und stürzte um . Mehrere Pevsonen wurden vorletzt , darunter 4 Ba ?>»
becnnte. von denen einer geftcr'ben ist.

Pier Knaben ertrunken .
) ( Berlin , 19. Mai , Dem „ Berlmer Lokal,nzeiger " zufolge ftiK>

bei einer BootSscchrt am einem S «e i<n her Nähe des bei Stralsund -
gelegenen Dörfchen? Deven 4 Kar ab e n am Alter von tö—13 Jahren
« rtruulen .

Aus den TtandeSbnchern der Stadt Karlsrnhe .
Todesfälle.

1v . Ma -i : Wilhelm Wörner, Dachd . . Ehem ^ 65 I . — 18. MoA ; Her»
« mnn Maul . S <blosfer, Ehenmnn, 71 I . ; Emma , 8 I . , B . Ar,ieÄ» iß
Speer , Etcinbr -nchaibeiter : Remihard Kvcli . Schlosse« ,̂ Ghemainii , 4S fr
— 17. Mai ' Engen . S Mt . 22 Tg ., V . Enge» Schneider, GaMer uiffe
ZVavWi« : Äbrritiiu: Hamm. S3 WUw « de« «HvchängerS ftarf

.

:
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i — - I Stadtgarten , i — — i

Bei schönem Wetter
Sonntag , den SO . Mai 1917, nachmittags von V»4—7,7 Uhr

Plistiimlidjf Miikk-Aiifliihriiiigeii
aufgeführt von der Kapelle deZ

l Ersatz -Bataillons Leibgrenadier - Reg . 199
Musikleiter : Herr Oskar Lucas » 949

Eintritt :
Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarte »

nnd von Kartellheften sowie Soldaten
vom Feldwebel abwärt? 80 Pfg .

{ Sonstige Personen CO Pfg.
Kinder unter 10 Jahren die Halste.

Programm 10 Pfg .
Die Eintritttkarten berechtigen nnr zum einmaligen Eintritt .

Bei ungünstiger Witternng fällt das Konzert aus .

emalde
zu kaufen gesucht
von Thoiita , Trübner , Dill , Sehön -

Icber , Spitz weg , Schirme ? , Achen¬

bach , IKnnthe und sonstige Werke der

älteren Düsseldorfer und Httnchener

Schule . |
Angebote unter Ängabe der Bildgrösse u. des Preises

unter Df. F. 9259 an Rudolf Mossc , Düsseldorf *
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Karlsruhe i. B .
Fernrüf 1526 Erbprinzenstrasse 31
'in ? i beratet .

in Buchfllhrungs - , Bilanz - und
Steuerangelegenheiten Z

II
II
II

bearbeitet

V

Bilanzen , kaufmänn , Gutachten und
Steuererklärungen ;

übernimmt
Prüfung von Büchern und Bilanzen ,
Ordnen , Einrichtung und ständige Führung

oder Ueberwachung von kaufmännische
Buchführungen . 14513

II
II
II
II
II
II
II
II
II
II
II

W . 15 — bis Mk . 20 . — könuea Sie wöchentlich mditlltn .
tzllebsame Personen sind«» dauernd angenehme Arbeit im Hause . Verlangen
Ste pöstfret und kostenlos Auskunft vo» unserer Strumpfwaren - MaSrit

HV»ter»t?»St & Co. , Hamburg 86, AlbrechtShof . 8081

S23
■

fmijit-- 11 . Mk \m Karlsrilhe.
Flichtpreise.

In der Zeit vom St » bis SS . Mai lt >17 sind auf den
Märkten und in den Verkaufsgeschäften hiesiger Stadt folgende
Richtpreise einzuhalten.

Gemüse
Spinat
Tchwarzwnrzeln . . . . .
Karotten . . . . . . .
Schnittkohl
Rüben , gelbe . . . . . .

„ rote
Kopssalat, inländischer . .
Feldsalat
Kressen - Salat
rötlich . . . . . . . . .
Sellerie .
Meerrettig . . . . . . .
Rettig
Radieschen und Eiszapfen
Gnrken
SPargeln I

tt in * . . . . .
Rhabarber . . . . . .
Zwiebeln , ausländische .

1 Pfund L0 - 80 Pfg.
1 ., 90 —120
1 .. 80 — 60
1 „ 80 - 30
1 „ SO
1 „ so
1 Stück so — 40
1 Pfund 80 — 40
1 .. 40
1 .. 40
1 Stück 80 — 60
1 „ 80 — 80
1 15- 85
1 Bund 6- 80
1 Stück « 0— 110
1 Pfund 70- 80
1
1
1
1

45— 50
35
15- SO
40 - 60

Karlsruhe , den 19 . Mat 1917 . 2a

Preisprüfungsstelle für Marktwaren .

Bargeldloser Zahlungs
Die Städtische Sparkasse Karlsruhe hat den

Giro - und Scheckverkehr
eingeführt . Bei dem großen Kreis ihrer Kunden (rund 60 000 Einleger ) und bei
ihren Verbindungen mit anderen Sparkassen und mit Banken vermag die Sparkasse
bargeldlose Zahlungen in weitgehendstem Maße zu vermitteln .

Auf Girokonto können Einzahlungen jeder Art geleistet, können Gehalte, Zinsen,
Mietzinsen überwiesen werden, ohne daß sich der Girokunde auf die Kasse zu bemühen
braucht . Die Kasse leistet auf einmalige Anweisung wiederkehrende Zahlungen für
Rechnung des Girokunden wie Hypothekenzinsen, Mietzinsen . Steuern, Umlagen und dergl .

Die Giroguthaben werden mit 3V«
°/o verzinst.

1761
Zu jeder weiteren Auskunft ist die Sparkassenverwaltung gerne bereit .

H1043

Angriffe
durch Luft - Fahrzeuge !

Gegen Schäden durch Feuer - , Explosion - u. sonstige
Sach - Schäden , sowie gegen körperliche Unfälle
versichertdie „ALLIANZ"Versicherungs -Aktien-Gesell¬
schaft ZU Berlin, Tauben-Straße 1 - 2. / Auskunfterteilen die
Direktion oder die an allen größeren PIKtzen vorhandenen Vertreter .

Bekanntmachung .
Die Zwischenscheine für die 5 % Schuldverschreibungen und

47 «% Schatzanweisungen der V . Kriegsanleihe könne » vom

21 . Mai d . Zs . ab
in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen ", Berlin W 8
Behrenstratze SS , statt . Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankstellen mit Kasseneinrichtung
bis zum 15» November 1917 die kostenfreie Vermittlung des Umtausches . Nach diesem Zeitpunkt
können die Zwischenscheine nur noch unmittelbar bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen "
in Berlin umgetauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser
nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Vormittagsstundenbei den genannten
Stellen einzureichen. Für die 57» Reichsanleihe und für die 4'/,°/» Reichsschatzanweisungen sind
besondere Nummernverzeichnisse auszufertigen; Formulars sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich .

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts oberhalb der
Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen .

Von den Zwischenscheinen für die 1», 3» und 4» Kriegsanleihe ist eine größere Anzahl noch
immer nicht in die endgültigen Stücke mit den bereits seit 1 . April 1915 , 1 . Oktober 1918 und
2 . Januar d . Js . fällig gewesenen Zinsscheinen umgetauscht worden . Die Inhaber werden auf-
gefordert, diese Zwischenscheine in ihrem Eigenen Interesse möglichst bald bei der „ Umtaufchstelle
für die Kriegsanleihen ", Berlin W 8 Behrenstratze 38, zum Umtausch einzureichen.

Berlin , tm Mai 1917 .

Reichsbank -Direktorium.

Täglich ununterbrochen
Vorstellungen

von 3 Ohr nachmittags
&m~ bis 10 Uhr abends , ~m

Erstaaff ü hrn n g !

Henny Porten

[i

Ravenstein . v Grimm . 1B060

Schauspiel in 4 Akten .
Personen :

Adolf Härtungen ,
Bergwerksbesitzer

Rudolf Klein
Klara , s. Frau Olga Engl
Fred . . . Alex von Antalffv
ghrista . Henny Porten

ernd Römer, erster In-
geneur des Bergwerke

Paul Hartmann
Reginald Diekens , dessen

Freund . . Theodor Loos

Benjamins
Abenteuer

Hauptdarsteller :
Anna Müller -Linke

Julias Sachs
Lizzy Giesen

Oskar Steinbeck .

Bauscliityfoiigen
in Sevilla

Interessant

Hella Moja
ab kommenden Mittwoch In

§

Lawinen stürzen

FRANKFURl A. M . — ROSSMARK1 23

Kollektion H . V. Züge l bis Ende Mai .
Gemälde höchsten Ranges

auserlesene Werke verschiedener Jahre .
Böcklin — Feuerbach — Marpes
Spitzweg - Steinhausen - Trübner

Zügel_
ü . a.

Werke Junger zukunftsreicher Künstler .
Moderne Graphik. — Seltene Boehle -Radlerungen .

Bekanntmachung.
In unseren Berkaufsstellen Kriegsstrafte 89 und Douglas '

stratze 24 bringen wir ab
Freitag , den »8 . Mai 1017

bis auf Widerruf dauerndStockfische
das Pfund zu Mk. 1.39 zum Verkauf . 433

Stadt . Nahrungsmittelamt .

V ertreter
in Hochbaubüros und bei Eisenkonstruktionswerkstätten gut ein¬
geführt , für Bezirk Karlsruhe etc . für den Vertrieb von klttiosen ]Gl &sdäohorn and schmiedeeisernen Fenstern 159611

MC * für sofort gesucht , -^ a
J . Degenhardt . G . m . b . H ., Berlin W . 35 , Am Karlsbad 16 .

Q I , I « T * . 1648

Montag , den 21 . V. 17,
8 1/ , Uhr abds.

Vrtrg . m . Sehw .

Gs ist ratsam,
ffitftänfcmtitgm und R «paraiu »«n
über Sommer umarbeit«n »u lasten.
1531 DouglaSstr. 8 , pari.

Stätffc B7

^ deitsa ^

Aushilft

Kellnerinnen
und

Spülfrauen
für jeden Sonn - und Feiertag

§MT gesucht . -W>
SM. Arbeitsamt

Zähringerstraß» 100, in .
Zahl « gut « Preis « für

Kontrollkassen.
Offerten unter Nr . 15040/1 an

Heinrich Eisl «r, Berlin SW . 48 .

Wer probt , lobt den 7040

Norica -TreiMemen!
Bewährt und belegscheinfrei .

Proberiem - geg. Nachn . dir . v . Fabrik .
Gg . Engler . Nürnberg, Winklerstr . 18.

Grasversteigerung.
Am nächsten Montag , den %t>

Mai 1917 wird das Heu gras toi "
Stichkanal- und HafenringdäimM
öffentlich versteigert.

Zusammenkunft ! Morgens 8 Ufr ;
am Hafeneingang (Albbruck?) . 710
Städt . Hafenamt Karlsruhe.

GroHh - rzagliche «

DMsaWtnwO
SamStag , den 19 . Mai 1917 , -

56 . Bo»st«llnng
der Abteilung B (gelbe Karten » j

Bajlien und Baslienne
Singspiel in einem Akt von M . FavaN-W
Mit neuem Text und Dialog w* I
M . Kalbcck. Münk von W . « . Moz« t. -
Mustkal . Leitung- Fritz Cortole, ! »

SzenischeLeitung : Peter D u m a l > ■
Pers oueil :

vastien . . . . Margarete SötuniäN
Bastienne . . . Elisabeth Friedrich
ColaS . . . Hermann Eck ,

Hierauf:

Daiöe.
Ein morgenlcindisches Singspiel in »***-

Akten von SB . A . Mo»art .
Neue Bearbeitung von A . Rudolph- *

Musikal. Leitung : Fritz Cortolezt »-
SzenischeLeitung : Peter Duma >-

Personen :
Scheich Soliman . . Paul Becker
Zaram. sein Feldherr Hans Bussard
Haide, dessen Sklavin M von Med»«« >
Alonso i gesangene ( H . Neugebautt
Juan / Spanier i Jan van Gorl»» .^
Alla,im . Palast! eamter .«

Solimans . . . . Hermann Tck .
A . Krafft -Lorp«Ein Borsinger

Erster Bote .
Zweiter „ .
Dritter ,,
Ein Maure >
Ein Wächter

Max Schneid«»'
, Fritz Hancke ;
. Hans Krau » |

H . Lindemann
. Josef GrStz"«»

Kasieneröffnung 7 Uhr .
A«fa«g ' /-« Uhr . Ende 10

P »«t, » ». P » tz« » Ballonl . !#*»
» vrrsttz l. « bt. 4.su « .

K ,
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